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llr- Montabaur , Montag, den 6. fllürz 1916. 49. Zabrgmg.

Amtlicher Teil.
An die Herren Bürgermeister des Kreises!

jie  Königliche Oberrechnungskammerhat angeordnet,
in den Zugangslisten  die Begründung der Zu-
.e infolge Zuziehens von Steuerpflichtigen in Preußen
L die Angabe der Staatsangehörigkeit  und,
preußische Staatsangehörige , durch die weitere Angabe,

iß jn diese ihren bisherigen Wohnsitz außerhalb Preußens
10, -geben haben, zu vervollständigen ist, damit, geprüft

den könne , ob der Zeitpunkt für die Zugangstellung
Kg festgesetzt worden ist.

cbm Tie Gemeinden haben daher in allen Fällen in denen
^ . chische Staatsangehörige von Orten außerhalb
Mfe, ikußens  zuziehen , bei den Gemeindevorständen des

ltn Wohnortes anzufragen , mann dort der Wohnsitz
, Aufenthalt aufgegeben worden ist, wie dies schon

^ beim Abzug eines preußischen Staatsangehörigen
j außerpreußischen Orten bezüglich der Wohnsitzbegrün-
] g am neuen Wohnorte zu erfolgen hatte . Die König !.

J ] grechnungskammer hat in letzter Zeit mehrfach diese
saklig, ĵchen Mitteilungen , sowie auch die Feststellungen über

Staatsangehörigkeit der betreffenden Steuerpflichtigen
gefordert, was aber , da sie fehlten und erst beschafft

sterr [ben mußten , zu umfangreichen Schreibereien Anlaß
geben hat.
Ach ersuche diese Verfügung künftig genau zu beachten.
Montabaur,  den 2. März 1916.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission

des Unterwesterwaldkreises:
Bertuch.
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XVIII . Armeekorps

Ipertretenves Generalkommando.
Abt . II c ./B Tgb .-Nr . 975.

Fran kfurt (Main ), 29 . 2 . 1916.
Ir.: Verbot ve8 Füllens von Nntzbäume «.

Bekanntmachung.
* ^ Das Kriegsministerium teilt mit Nr . V. if. 880/1.

K. R . A . folgendes mit:
Zahlreiche hier eingegangene Anfragen lassen erkennen,
die Bekanntmachung V . II . 206/11 . 15 . K . R . A . be¬
end Beschlagnahme und Bestandserhebung von Nuß-
«cholz und stehenden Nußbäumen vom 15 . 1 . 1916
weiteren Kreisen des Publikums unrichtig aufgefaßt
d. So herrscht teilweise die Ansicht vor , daß die be-

K^ ZMlignahmten Nußbäume niedergelegt und der Heeres-
'^Hllitung zur Verfügung gestellt werden müßten . Dies

zinZeit nicht beabsichtigt . Vielmehr handelt es sich zu-
nur um eine Ermittlung des Bestandes der vor-
rn Nußbäume und des Nußbaumholzes ."

figen
ieren
>te,
des
age:

Im Anschluß an die Bekanntmachung Nr . V . II206/11.
15 . K. R . A . wird daher bis auf weiteres verboten,
ohne vorherige schriftliche Genehmigung des stellv.
Generalkommandos Nntzbäunre aller Art zn fällen,
sowie Verträge abzuschließen, die auf den Erwerb nicht
gefällter Nußbäume gerichtet sind.

Zur Erzielung eines gleichmäßigen Verfahrens wird
die König ! . Gewehrfabrik Erfurt allen stellv . General¬
kommandos auf Veranlassung des Kriegsministeriums die
Namen der Schaftholzlieferanten Mitteilen . Die Schaft¬
holzlieferanten werden den stellv . Generalkommandos von
der Gewehrfabrik Erfurt ausgestellte Ausweise zum Ankauf
von Nußbaumholz zur Genehmigung vorlegen . Auf den
Ausweisen ist vorgesehen , daß die Ortsvorstände die in
jedem Ortsbezirk angekauften Nußbaumholzmengen durch
Beidrückung des Gemeinde - usw . Siegels bescheinigen.

Von Seiten des Generalkommandos.
Der Chef des Stabes:

de Graaff,
Generalleutnant.

Montabaur,  den 3 . März 1916.
Wird veröffentlicht.
Die Orts pol izeibehörden  werden auf den Schluß¬

satz obiger Bekanntmachung besonders hingewiesen , der
genau  zu beachten ist.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Schrodt,  Kreissekretär.

Nichtamtlicher Teil

DerKrie».
Der deutsche Tagesbericht.

WTB Großes Hauptquartier , 4 . März 1916 . (Amtlich .)
(Drahtbericht .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe südöstlich von Ypern sind vorläufig zum

Stillstand gekommen.
Die von uns vor dem 14. Februar gehaltene Stellung

ist fest in unserer Hand ; das „Bastion " dem Feinde
verblieben.

Die lebhafter » Ferrertkämpfe in der Champagne
dauerten auch gestern an.

In den Argonrien scheiterte ein schwächerer
feindlicher Angriff. Beiderseits der Maas ver¬
stärkten die Franzosen ihre Artillerietätigkeit
und griffen nach bedeutender Steigerung ihres

Feuers das Dorf Toimumont und unsere an¬
schließenden Linien an. Sie wurden, teilweise im
Rahlam»!. mit größt« Verlusten ruriill-
geltzlage» und verlöre« außerdem

Mn Über
1808  wemmbete föefaiipe.

Nach den bei den Aufräumungsarbeiten der Kampf¬
felder bisher gemachten Feststellungen erhöht sich die
Beute aus den Gefechten seit dem 22. Februar um 37
Geschütze, 75  Maschinengewehre auf

115 Geschütze»nt
161 Mschimniemchrr.

Bei Obersept (nordwestlich von Pfirt ) versuchte der
Feind vergebens , die ihm am 13. Februar genommene
Stellung zurückzuerobern.

Sein erster Stotz gelangte mit Teilen bis iw unsere
Gräben , die durch Gegenangriffe sofort wiever ge¬
säubert würben.

Unser Sperrfeuer ließ eine Wiederholu »»g des
Angriffs nur teilweise zur Entwickelung kommen.

Unter Einbntze von vielen Toten imv Ver¬
wundeten , sowie von über 80 Gefangenen mußte
sich der Gegner auf seine Stellungen zurückziehen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In einem kleineren Gefecht wurden die Russen aus

ihren Stellungen bei Alffewitfchi (nordöstlich von Barano-
witschi ) geworfen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Oberste Heeresleitung.
* *

*

WTB (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 5 . März 1916.
(Drahtbericht .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gegen Abend setzte lebhaftes feindliches Kener

auf verschiedenen Stellen der Front ein . Zwischen Raas
und Mosel war die französische Artillerie dauernd
sehr tätig und beschoß zeitweise die Gegend von
Douaumovt mit besonderer Heftigkeit. Infanterie-
kämpfe fanden nicht statt.

Um unnötige Verluste zu vermeiden , räumten wir
gestern den bei der Försterei Thiaville (nordöstlich von

lghei

ippeli

ch.

Der Schatzgräber.
Roman von Erich Eben st ein . 46

. .Konstanze ? " rief Hans erschrocken. „Was ist — habe ich
-ie beleidigt ?"

Sie schüttelte den Kopf und lächelte unter Tränen.
«Nein— aber es war so schrecklich, die lange , finstere , ein-

»>ne Zeit, wo ich dachte — und jetzt ist alles so schön, jetzt
ind wir wieder die alten Freunde und ich bin so glücklich !"

Er lag plötzlich zu ihren Füßen , schlang die Arme um
"e und drückte sein Gesicht auf ihre schlanken Hände.
, «Nein — nein — nicht die alten Freunde — etwas viel,

Schöneres — ich liebe Dich, Konstanze ! Und nun lasse
4 Dich nicht mehr ! Der alte Haß zwischen Herzog und Paur
E ertränkt iverden in unserer jungen Liebe — Konstanze,

üiigk »be, teure, sage mir, nein , sage nichts , blicke mich nur noch
ffiü' til so an wie vorhin , auf daß ich wieder lerne , an das

»ckzu glauben !"
Konstanze saß regitngslos da und wagte nicht, sich zu rüh-
Ihr war , als habe sich plötzlich ein Traum erfüllt , den

geträumt in tiefer Nacht , wenn der Körper schlafge-
»nt lag und die Seele emporwanderte zu lichten Sternen.
"Traum , den sie im Wachen nie zu denken gewagt hätte.

rA j. leise und ängstlich glitten ihre Finger über das blonde
IE k Mannes , dessen Augen fragend an ihrem Antlitz

r *8*n. und um den fein geschliffenen Mund erstand wieder
sonnige, glückliche Lächeln vergangener Tage . Versunken

oren Schmerz und Enttäuschung , Vergangenheit und Zu-

. Sie atmete tief auf — wie hier die Welt ringsum dalag
uuoden des Abends . Die Winkel rauschte und in den

. mflüsterte leise der Abendwind . Ein Stern begann zufun-
blassen Himmel , und unter den alten Buchen schlich

e Dämmerung hin.
sagte Hans weich , „nun ist das Glück gekom-

«ItzD suhlst Du es ? Mir ist, als sei nichts mehr auf Erden
M und ich — Du und ich — wie ein Märchen ist es !"

kam es plötzlich über sie mit brausender Gewalt , ein

wildes Sehnen nach Glück erfüllte sie, das alle Gedanken aus-
löschte . Sie beugte sich nieder und küßte ihn.

„Das Glück — ja — Du mein Glück — Hans !" mur¬
melte sie, „ o könnten wir es halten !"

Konstanze erhob sich rasch und strich sich mit den Händen
über die Stirn . Ihre Stimme klang auf einmal verändert , als
sie sagte : „Ein Märchen ist es. Hans , Du hast recht und als
schönes , schönes Märchen wollen wir die Stunde immer im
Gedächtnis halten . Und nun komm."

Verwundert blickte er sie an.
„Was meinst Du , Konstanze ? Das Märchen ist uns zur

schönen Wirklichkeit geworden !"
Konstanze vermied es ihn anzusehen.
„Märchen können nicht Wirklichkeit werden, " murmelte sie

traurig . „Wenn wir die Erlen hier hinter uns lassen, dann
tritt all das wieder zwischen uns , was uns trennt ."

„Was sollte — was könnte uns jetzt noch trennen ?" rief
Hans heftig . „ Dein Leben und meines sind fortan eins ."

„Und Deine Braut ? Und Dein Vater ? O , Hans , siehst Du
wohl , daß es immer ein Märchen bleiben muß !"

Hans schüttelte den Kopf . „Nein . " sagte er, und etwas von
der starrköpfigen Energie seines Vaters klang aus seinen
Worten.

„Das sehe ich nicht. Meine Braut und mich verbindet blos
kameradschaftliche Sympathie — ich werde Dir das später ein¬
mal in Ruhe erzählen . Sie wird inich gern freigeben . Und
mein Vater ? Es gibt keine Gewalt aus Erden , Konstanze , die
stärker wäre als echte Liebe !"

Nock>einmal küßte er sie zum Abschied, dann blieb er stehen
und sah ihr so lange nach, als ihre schlanke Gestalt im Däin-
merschein sichtbar blieb.

Als Konstanze in das Zimmer Peter Herzogs trat , fand sie
den Alten noch im Dunkeln sitzen.Er war allein . Durch das
geöffnete Fenster strömte der Duft blühender Linden herein
und oieltausend Sterne blitzten am Himmel.

Leise näherte sich Konstanze dem Blinden und ließ sich vor
ihm auf die Knie nieder , indein sie seine Hände in die ihren
nahm.

„Papa, " sagte sie mit vor Glück bebender Stiinme , „etwas
Großes , Wunderbares ist geschehen :Hans Paur liebt mich

und will mich zum Weibe — Dil bist der erste, der es wisser
soll."

PeterHerzog machte erst eine heftige Bewegung , als woll,
er etwas von sich abwehren , dann saß er still da und nickt
leise vor sich hin.

Nach einer Weile fragte er : „Und Du . Konstanze ? Liebs,
Du ihn ?"

„Ja , Papa ." sagte sie einfach , „von ganzen , Herzen !"
„Dann wird es der liebe Gott wohl recht gemacht habe,

so !" nickte der Blinde und streichelte Konstanzes Hand . „Hält,
es freilich nie gedacht, daß es so kommen könnte — ein,
Herzog und ein Paur in Liebe vereint , aber wie die Ding,
liegen — und wenn es Dein Glück ist. dann will ich nichmurren ."

21 . Kapitel.
Als Hans Konstanze Nichtmehr sehen konnte, wandte er sick

um und schritt mit großen , starken Schritten dem Haas seines
Vaters zu. Er verhehlte sich keinen Augenblick , daß es ein hes,
tiges Ringen geben würde zwischen ihm und dein Alten , aber
er fühlte sich so stark und mutig , daß ihm nicht bangte davor.

Im Flurtraf Hans Barbara , welche mit einem Stoß Tisch¬
zeug ans der Wäschekammer kam. Als sie ihn im matte, , Licht
der altdeutschen bunten Glaslaterne , welche von der Deck«
herabhing , erkannte , nickte sie ihm lächelnd zu.

„Ist g» t , daß Du da bist , Hans , heute gibt es z,„u Abend,
essen gebackene Forellen mit jungen Erbsen . Dein Leibgericht
— die dürfen nicht stehen— "

In übermütiger Laune umfaßte Hans die Alte und »vir-
beste sie einmal herum.

„Was scherenmich alle Forellen der Welt , Tante Barbara !"
lachte er. „ Heutekann ich überhaupt nicht ans Essen denken ."

„Nun — Du bist wohl — ?" sagte Barbara , „ ach Luft
schnappend , und Hans fiel ihr ins Wort : „Der seligste Man,,
auf Erden , ja , das bin ich !" Und auf ihren erstaunte, , Blick
flüsterte er ihr heimlich ins Ohr : „Diesmal war ich nicht z„
feig, „ sch dein Glück z» greifen , Du hattest ja tausend, „ al
recht : Liebe ist besser als Haß ! Und so Gott will , kannst Du
nun bald Hochzeitskuchen backen für die holdeste Fra » auf Er¬
den." 216,20



Badonviller ) den Franzosen am 28. Februar entrissenen
Graben vor umfassend dagegen eingesetztem feindlichen
Massenfeuer.

Ocftlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend von Jlluxt konnte ein von den

Russen im Anschluß an Sprengungen beabsichtigter An¬
griff in unserem Feuer nicht zur Durchführung
kommen.

Borstötze feindlicher Erkundungs -Abteilungen
auch an anderen Stellen wurden abgetviesen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
* * *

Der

WerrMW -ummlsche Tagesbericht.
Die Leute von Durazzo.

WTB Wie « , 4 . März . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Im Gebiet von Dubno  versuchten die Russen gestern

früh das linke Jkwa -Ufer zu gewinnen . Sie wurden ab¬
geschlagen.

Die in der feindlichen Presse immer wiederkehrende
Nachricht von einer großen und glücklich fortschreitenden
russischen Offensive  am Dnjestr und bei Czernowitz
ist selbstverständlich völlig unwahr.  Unsere Front hat
dort seit einem halben Jahre keinerlei Aenderung erfahren.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert ruhig . Wie nunmehr feststeht , wurden

bei Durazzo 34 italienische Geschütze und 114ÜV
Gewehre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v . Höf er , Feldmarschalleutnant.

6. M. 6. „Möve"
im heimischen Hafen.

Eine ersolireiche Kreuzsahrt.
15 Dampfer aufgebracht , 200 Gefangene,

1 Million Mark Goldbarren.
* Berlin , 4 . März . (W . B . Amtlich .) S . M . Schiff

„Möve " , Kommandant Korvettenkapitän Burggraf und
Graf zu Dohna -Schlodien ist heute nach mehrmonatiger
erfolgreicher Kreuzfahrt mit vier englischen Offi¬
zieren,  2 9 englischen Seesoldaten und Matrosen , 166
Köpfen feindlicher Dampferbesatzungen — darunter 103
Indern — als Gefangenen , sowie einer Million Mark
an Goldbarren  in seinem heimischen Hafen eingelaufen.
Das Schiff hat folgende feindliche Dampfer aufgebracht
und zum größten Teil versenkt , zum kleineren als Prisen
nach neutralen Häfen gesandt:

„Corbridge ", 3687 Bruttoregistertonnen (englisch),
„Author " , 3496 Bruttoregistertonnen (englisch ),
„Trader " , 3609 Bruttoregistertonnen (englisch ),
„Ariadne " , 3500 Bruttoregistertonnen (englisch ) ,
„Dromonby " ' 3627 Bruttoregistertonnen (englisch),
„Farring ford " , 3146 Bruttoregistertonnen (englisch ) ,
„Clan Mactavish " , 5816 Bruttoregistertonnen (englisch),
„Appam " , 7781 Bruttoregistertonnen (englisch ),
„Westburn ", 3300 Bruttoregistertonnen ( englisch ),
„Horace " , 3335 Bruttoregistertonnen (englisch ),
„Flamenco " , 4629 Bruttoregistertonnen (englisch),
„Edinburgh " , 1473 Bruttoregistertonnen (englisch),
(Segelschiff ),
„Saxon Prince " , 3471 Bruttoregistertonnen (englisch ),
„Maroni " , 3109 Bruttoregistertonnen (französisch ),
„Luxemburg " , 4322 Bruttoregistertonnen (belgisch).

S . M . Schiff „Möve " hat ferner an mehreren Stellen
der feindlichen Küste Minen  gelegt , denen u . a . das
englische Schlachtschiff „ Edward VII ." zum Opfer ge¬
fallen ist.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Wenigstens 30 ll-» oote imMtelmeer.
* Rotterdam , 4 . März . (T .-U.) Wie der „Eclair"

auf Grund ihm zugegangcner Nachrichten annimmt , müßten
ich im Mittelmeer mindestens 30 feindliche U-Boote be-
inden , wodurch die Gefahr einer Sperrung der Zufuhren
ehr gesteigert wird.

Wilsons Standpunkt.
* Washington , 3. März . (W . B .) Bon dem Ver¬

treter des Wolffschen Bureaus . Während noch keine
amtliche Darstellung veröffentlicht worden ist , erklärte
eine glaubwürdige Persönlichkeit , die über die Vorgänge
in den Konferenzen zwischen Wilson und den Kongreß¬
mitgliedern unterrichtet ist , daß Wilson den Senatoren
und Repräsentanten gegenüber ausdrücklich den Stand¬
punkt vertreten habe , die Vereinigten Staaten müßten
sich in der Behandlung der Unterseebootsfrage an das
bestehende Völkerrecht halten , weil , wenn ein anderer Weg
eingeschlagen würde , die Vereinigten Staaten in dem
Verkehr mit den fremden Nationen nicht den geraden
Weg würden gehen können . Beide im Kriege befindlichen
Parteien , sagte Wilson , begingen zur Wiedervergeltung
für Taten der Gegenpartei Handlungen , die dem Völker¬
recht nicht streng entsprechen . Die Warnung an die
Amerikaner , sich von bewaffneten Handelsschiffen fernzu¬
halten , würde eine Anerkennung der Berechtigung , solche
Schiffe anzugreifen , bedeuten.

Papier ist geduldig.
Der parlamentarische Korrespondent der „Times " er-

ährt und Lügenreuter verbreitet geflissentlich , daß in
)en nächsten Wochen Großbritannien , Frankreich , Rußland

und Italien wahrscheinlich (!) eine Erklärung unterzeichnen
werden , daß keine der vier Mächte ohne Zustimmung der
anderen einen Handelsvertrag mit Deutschland
oder Oesterreich - Ungarn abschließen darf.  —
Was bedeuten solch törichte Beschlüsse während des Krieges,
leber solche Stückchen Papier wird die Zukunft mit ihren

neuen Notwendigkeiten lächelnd hinwegschreiten . Uebrigens,
wer hat die betreffenden Mächte denn schon zum Abschluß
neuer Handelsverträge aufgefordert ? Handelsverträge
ind Jnteressenverträge und nicht Begeisterungsabmachungen.

Das wird besonders England später den Leuten zu ant¬
worten wissen , die dann noch solche aus dem Rausch ge¬
borenen Abmachungen ernstnehmen.

* London , 4. März. (W. B.) Der heute veröffentlichte
Marinevoranschlag  sieht ein Personal von 350000
Mann vor . Das ist der einzige Aufschluß , den der Vor¬
anschlag gibt , denn für die einzelnen Dienstzweige werden
wie im vorigen Jahre je 1000 Pfund , im ganzen 17000
Pfund , ausgegeben , sodaß sich die Regierung also freie
Hand vorbehält.

Kriegsanleihe und Autzenstände.
Ein Detaillist schreibt der Frkf . Ztg . : „Es wäre für

mich selbstverständlich , daß ich auch bei der vierten Kriegs¬
anleihe soviel wie wir möglich zeichnen würde , nicht nur
aus Pflichtgefühl heraus , sondern auch , weil es ein sehr
gutes Geschäft ist . Leider ist mir das unmöglich . Schuld
daran ist meine verehrliche Kundschaft . Ich habe am 1.
Januar wie gewöhnlich die Rechnungen an meine zum
größten Teil sehr wohlhabende Kundschaft herausgehen
lassen und habe dabei dieselbe Erfahrung gemacht , die ich
auch im Frieden immer machen mußte . Die Zahlung er¬
folgt ganz unglaublich stockend . Wenn schon die Kund¬
schaft nicht Rücksicht auf ihren Lieferanten nimmt , so sollte
doch wenigstens die Tatsache , daß dadurch vielen unmög¬
lich wird , dem Reiche das Seine zu geben , eine Aender¬
ung dieser gedankenlosen Zahlungsweise veranlassen ."

* 20 Milliarden Mark Wert haben die preuß¬
ischen Eisenbahnen.  7850 Stationen zählt die
L -taatsbahn , darunter nur 1400 Haltepunkte ohne Weiche.
Durchschnittlich kommt auf je fünfeinhalb Kilometer
Schienenlänge eine Station.

** Montabaur , 6. März. (Erhöhte Papier¬
preise .) Nunmehr hat auch die Normalpapier -Konvention
die Preise für Normalpapier,  das besonders in den
Sorten 4a.  und 4b von den Behörden verlangt wird , mit
sofortiger Wirkung um 20 °/0 erhöht.  Beide Papiersorten
waren bisher in der Konvention nicht miteinbegriffen . Auch
die Pergament - Konvention,  die erst unlängst die Preise
um 15 Mk . für 100 Kilo erhöht hat , soll in allernächster
Zeit eine weitere Preiserhöhung eintreten lassen.

Erleichterungen für die Zeichnungen auf die
Kriegsanleihe bei der Ranstanischen Landesbank
V« d Nafsauischen Sparkasse « In Rücksicht darauf, daß
es als eine patriotische Pflicht für Jedermann zu betrachten
ist , sich nach Möglichkeit an der Zeichnung auf die Kriegs¬
anleihe zu beteiligen , hat die Direktion der Nafsauischen
Landesbank Einrichtungen getroffen , welche eine solche Be¬
teiligung möglichst erleichtern sollen . Neben den Kapita¬
listen sind es in erster Linie die Sparer , die in der Lage
und berufen sind , bei der Zeichnung tätig .mitzuwirken.
Die Nassauische Sparkasse verzichtet in solchen Fällen auf
die Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung
bei einer ihrer 200 Kaffen oder den Kommissaren der
Nafsauischen Lebensversicherungsanstalt erfolgt . Die Ver¬
rechnung auf Grund des Sparkassenbuches geschieht so,
daß kein Tag an Zinsen verloren geht und zwar bereits
zum 31 . März . Um auch denjenigen , die z. Zt nicht über
ein Sparguthaben oder über bare Mittel verfügen , solche
aber in absehbarer Zeit zu erwarten haben , die Beteiligung
an der Zeichnung zu erleichtern , werden Darlehen gegen
Verpfändung von Wertpapieren , die von der Nafsauischen
Sparkasse beliehen werden können , zu dem Zinssatz der
Darlehenskasse (57 4), gegen Verpfändung von Landesbank-
Schuldverschreibungen zu dem Vorzugszinssatz von 5 °/0
gewährt . Dagegen können Hypothekengelder zum Zweck
der Zeichnung nicht zur Verfügung gestellt werden , da sich
der Hypothekenkredit nicht für solche Fälle eignet und die
zur Verfügung stehende Mittel zur Befriedigung des nor¬
malen Hypothekenkreditbedürfnisse bereit gehalten werden
müssen . Die Kriegsanleihen nimmt die Nassauische Landes¬
bank unentgeldlich bis 31 . Dezember 1917 in Verwahrung
und Verwaltung (Hinterlegung und löst die Zinsscheine
sämtlicher Kriegsanleihen bei ihren 200 Kassen ein . Die
Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann nicht nur bei der
Hauptkasse der Nafsauischen Landesbank in Wiesbaden
(Rheinstraße 42 ), sondern auch bei sämtlichen 28 Landes¬
bankstellen . den 170 Sammelstellen der Nafsauischen Spar¬
kasse, sowie bei den Kommissaren der Nafsauischen Lebens¬
versicherungsanstalt erfolgen . Es wird dringend empfohlen,
die Zeichnungsanmeldungen nicht auf die letzten Tage der
Zeichnungsfrist zusammenzudrängen , damit eine ordnungs¬
mäßige Abfertigung der Zeichner ermöglicht wird . Die
Zeichnungen bei der Nafsauischen Landesbank und Spar¬
kasse betrugen bei der ersten Kriegsanleihe 27 Millionen
Mark , bei der zweiten Kriegsanleihe 42 Millionen Mark,
bei der dritten Kriegsanleihe 48 Millionen Mark einschließlich
der nahmhaften Beträge , die von dem Bezirksverband , der
Nafsauischen Brandversicherundsanstalt , der Nafsauischen
Landesbank und Nafsauischen Sparkasse selbst gezeichnet
wurden . Für die vierte Kriegsanleihe ist für diese Institute
der gleiche Zeichnungsbetrag vorgesehen , nämlich 20 Milli¬
onen Mark für die Sparkasse einschließlich der Sparer¬
zeichnung , 5 Millionen Mark für die Landesbank und 5
Millionen Mark für den Bezirksverband . Es darf er¬
wartet werden , daß auch die Bezirkseingesessenen sich
wiederum in gleicher Weise wie bei der letzten Anleihe an

der Zeichnung beteiligen und damit dem Vatertz
wichtigen Dienst leisten , sich selbst aber eine
Kapitalanlage sichern.

-s- Kammerforst , 3 . März . Ein junger
unserer Gemeinde (der Sohn der Frau Anton Gasse«
welcher zurzeit im Westen kämpft , wurde am i
zum Vizewachtmeister befördert , nachdem ihm ^
das Eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen worden ist.

** Aus der Diözese Limburg , 2 . März.
Nachrichten .) Am 25 . Februar d . Js . haben Seim
lichen Gnaden folgenden Alumnen des hiesigen $
seminars die hl . Priesterweihe erteilt : Wilhelm
aus Helferskirchen , Philipp Elzenheimer aus S ^
Gustav Espanion aus Oberrod , Felix Mainh^
Biebrich , Joseph Pascher von Hof Neurod bei <Z^
Heinrich Spahn aus Klosterhöfe . — Mit Termin s
bruar wurde Herr Frühmessereiverwalter Kohsh, '
Münster zum Pfarrvikar in Stahlhofen und Herr
Thomas in Bad -Ems zum Frühmessereioerw.
Münster ernannt . — Mit dem gleichen Termin .
die Herren Kapläne Johannes Zoth von Schloßt
Bad -Ems und Ferdinand Orth von Sossenheim
Frankfurt -Bornheim , sowie Herr Subregens
Lindt in Hadamar als Kaplan nach Johannisbergs
— Desgleichen wurden mit Termin 1. Februar die
Neopresbyter Wilhelm Corzilius zum Kaplan in
heim , Philipp Elzenheimer zum Kaplan in Schl
Gustav Espanion zum Kaplan in Nievern , Joseph
zum Kaplan in Villmar und Heinrich Spahn zum
regens im Bischöflichen Konvikt in Hadamar ern«
(Firmung .) Der Hochw . Herr Bischof beabsich
laufenden Jahre die hl . Firmung zu spenden in
furt am 19 . und 20 . März , sowie in den Dekan«
ville , Rüdesheim , Wiesbaden und in Höchst.

** Camberg , 1. März . In dep städtischen Wal!
werden 5000 Nußbäume  gepflanzt.

** Wiesbaden , 1. März. Der Landesau.
für den Regierungsbezirk Wiesbaden bewilligte in
heutigen Sitzung zu Meliorationsarbeiten im Jahre
50000 Mk ., für Flußregulierungen 10340 Mk .,siir
tung und Veredlung der Rindviehrasse im Bezirk r
10000 Mk . an vierzehn Vereine gegeben . An der
Kriegsanleihe beteiligt sich der Bezirksverband |
Millionen Mk . An Zuschüssen für Gemeindewegei
werden insgesamt 139600 Mark und für Zwe,'
Armenwefens 10000 Mk . bewilligt.

** Gerichtsassessor Dr . Schlosser  von Dillenbin
als juristischer Hilfsarbeiter bei der Direktion der N,
ischen Landesbank in Wiesbaden angenommen rvoy

— ( Die Zeitung im Felde .) Die Zahl bei
tungsabonnements , die von unseren Feldgrauen bez
oder von Angehörigen bestellt worden sind , ist je| t“
das erste Kriegsjahr festgestellt worden . Sie beträgt 8A
Exemplare , Im Kriege 1870/71 betrug die Zahl
Zeitungsabonnements 26 000.

Lkrenlafel.
Aus einem Berichte des Wachtmeisters Schwab ^ aus Lutz

über einen Patrouillenritt lm Osten.

Schon acht Tage lang weilten wir in Feindesland , ahn«
legenheit gehabt zu haben , unsere Waffen mit denen des
zu kreuzen . Wir langten am 19. August 1914 nach anstrenj
Marsche um 10 Uhr vormittags in dem Dorfe Sdunska Wo!
und freuten uns , etwas Ruh « für Mann und Pferd zu '
Weit besseres stand uns jedoch bevor , endlich sollte der e
Augenblick für Betätigung unseres Tatendranges gekommen

Um 12 Uhr mittags ließ unser Führer , Leutnant d. R.
aus Hannover von der Kav .-Ers.-Abt . antreten und nun
erlösende Wort „Freiwillige zu einer Patrouille vorl " A
trag lautete auf Zerstörung der Bahnlinie Lodz -Warsch«i
weitgehendste Unterbrechungen der feindlichen Fernsprechleiiq

Oie Patrouille sollte aus 1 Offizier und 5 Reitern bejtrj
und nur solch« Leute , die mit Sprengstoffen umzugehen wq
wurden genommen . Zu meiner Freude gehörte ich zu denI
erwählten . Um 3 Uhr nachm , ritten wir ab und kamen bet
brechender Dunkelheit in die Nähe der Stadt Lodz . Wir h
links um die Stadt und kamen nach einer weiteren Stund«
einen Bachobschnitt , dessen Uebergänge vermutlich von feindii
Sicherungsposten besetzt waren . Kurz entschlossen holim wir
aus einem abgelegenen Gehöft einen Bauern , der uns über!»
Hindernis hinweg helfen mußte . Endlich fanden wir 12 Uhr n«
eine Unterkunft , es war in einer einsamen Wassermühle , «
gut bewirtet wurden . Leider hotte ich die Reise mit einem'
Fuße angetreten , der mich hinderte , den Stiefel anzuziehen,
hatte mich mit Verschlimmerung eingetreten , doch der ehr
Auftrag ließ mich jeden Schmerz überwinden.

Wiederum ritien wir Stunde um Stunde und endlich

10 Uhr vormittags kam unser Ziel in Sicht . Lustig ging es »j
Telegrafenstangen und ein « Leitung nach der anderen mußte"
glauben . Schließlich kamen wir an die erste Bahnbrücke d<
zur Sprengung übertragenen Strecke . Doch bis dahin unbetz
trieb uns unser Ehrgeiz zu einer 20 Kilometer weiter cntfen
für eine Sprengung noch besser geeigneten Stelle des Bahnkist
Wahrlich , die 20 Kilometer , die wir mehr zurückgelegt hatten, f
uns nicht gereuen , denn diese Brücke war bei weitem größer
länger , als die an unseren ersten Haltepunkten , zudem bot ein'
ihr hinfließender Bach ein erhebliches Hindernis für die
Herstellung . Rur 10 Minuten blieben uns , dann mußte , w«
von einem russischen Bahnwngestellten , der die Strecke reo«
herausbekommen hatten , der Zug kommen . Da man vow
baden aus die wirksamste Sprengstelle nicht erreichen koin>»
ließen mich meine Kameraden an mitgenommenen Leim"
oben so weit herab , daß ich die günstigste Sprengstelle eri«
konnte . Auf dem gleichen Wege wurde mir auch !W
Material zugeführt . In allerkürzester Zeit konnte ich ^
„Fertig zum Zünden !" Nachdem ich die Zündschnur ang—
hatte , wurde ich schleunigst emporgeholt ; nun ging es auf di«
und tm Galopp 200 — 300 Meter fort . Da — ein gewaltiger
und __ gelungen ! Die Brücke war mitten auseinai
Plötzlich ein Ruf unseres Postens „KosakenI " Ha , sie
etwa 90 an der Zahl , gegen uns 6 Reiter . Umringt von
hatten wir nur den Sumpf offen vor uns . Ergeben (H
liebermacht ? Nein , niemals . „Vorwärts !" rief unser FW
vorwärts mit den Waffen in der Hand dem Feinde entgeiW
dann war , weiß ich nicht , denn gemeinsam mit unserem
einem Reiter stürzte ich in ein W asserloch . Aber
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-v der nächsten Minute sahen wir wieder im
empor hinter uns her und einer von uns sank
Schüße W , wir uns sammelten , sehlten noch zwei

i ' Endlich am folgenden Tage gelangten wir
Hälfte unseres Häufleins zu unserer Truppe

. te8e" ' r*nf, «n Bewußtsein , eine schwierige Ausgabe glück-
Mit b«m « *i*r crub ««« : . .Hterstäl ' iinn der Babn-

Öf*8“

-' ^ LdÄtägig -n

tCILn meldet « unser Führer : „Zerstörung der Bahn-
“■»Öft zu ' ausgesllhrt ." Ungefähr 270 Kilometer hatten

y® a l!Sam  Patrouillenritt zurückgelegt.

^ ,• Freude fanden sich später zwei der vermißten
. au unsere « umherirren bei der Truppe ein , so daß

Lero öerx Deilnehmer der Patrouille in die Hände der Kosaken
_r ^
^le " ®° , fiir  de » Erfolg erhielten wir das Eiserne Kreuz

szuM ,md gehörten damit zu den ersten, welchen diese Aus-h#
Lh«1̂in« 3U.teil wurde.

Abschlagen eines englischen Angrisses.
September machte sich eine Steigerung des feindlichen

-n >1L.  fthlbar , es war der Beginn der englisch -sran-1 . fühlbar , es war der Beginn der englft <Y-sran-
^ cbstoffensive . Vom 21 .—25 . September beschosten die

»-sonders heftig die Gräben mit Kalibern aller Größen.
taiidet au | der Miene eines jeden Soldaten , die Stunde

erwarteten Angriffs schien gekommen.
September brachte schon in aller Frühe eine bis dahin

§er j.cEt jö e Kanonade . Di « Schützengräben waren lange
«ine einzige dichte Rauchwolke gehüllt . Besondersnur >"nur ' je Nachbar -Regiments wurde arg mitgenommen,

^ig warteten die alarmierten Reserven auf den Augen-
' Gegner deutsche Kraft und Energie zu zeigen.

' ^ Keleqenheit kam . Schon zeitig am Tage durcheilte die
®ie not » Einbruch der Engländer in die Nachbarkompagnie

^ >tzung und Reserven . 11. und 12 . Kompagnie als Ne-
^.naanien lagen angespannt auf der Lauer , doch deren Gegner
"r !k wegen des guten deutschen Sperrfeuers nicht aus seinen
1 trommelte dafür äußerst heftig auf di« beiden Graben-

10 Kompagnie erhielt den ehrenvollen wichtigen Auftrag,
Nachbarkompagnie eingedrungenen Feind wieder ^ zu

rtrei

ntcl

eefeI

bet

. Rasch war die Kompagnie , trotz des feindlichen Ar
" „ und dank der Ausräumungsarbeiten der 11 . und 12.
. „ie zur Stelle . Freiwillige Handgranatentrupps hatten
Wet . geführt von den kriegserprobten Vizefeldw . Wendler

^ifjzier -Stellv . Seidel aus Leisnig.
öcn vordersten Reihen der Seinen , vorbildlich für jeden,

Hauptmann seine Leute . Schon war ein Teil der
frei vom Feind , als er selbst verwundet wurde . Ein

»uni übernahm die Kompagnie . Er drang mit seiner tapferen
j[im„ jnt Kampsgraben vor , während Offizier -Stellv . Seidel
Wsasfuug fortführte , wobei es ihm durch großen Schneid und

f tniä  der englischen Sprache glückte , eine größere Zahl Eng-
n ' u Gefangenen zu machen . Der freche Eindringling , der
, kämpste, wurde größtenteils durch Handgranaten vertrieben.
% war die Arbeit und mancher Brav «, mancher Tapfere fiel,

wuchtiger waren die Schläge derer , die an ihre Stelle

Tapferes und kameradschaftliches Verhallen.

Am 1«. Dezember 1915 kehrte der Unteroffizier Weis ^ aus
.mu-Kesselstadt von der 5. Kompagnie eines preußischen Res..
z -Negtŝ von einer Offizierspatrouille zurück , als er bemerkte,

' ein verwundeter Kamerad , der auf den Mauerresten eines

M,

«r der feindlichenLinie befindlichen Gehöftes log, sich durch Hand-
^ .gMgen bemerkbar zu machen suchte . Unteroffizier Weis be-

r ihn aus seiner gefährlichen Lage zu befreien . In dem Ge-
i Schwalm aus Rückershausen . Kreis Ziegenhain , Bezirk

ebensalls von der 5 . Kompagnie , fand er einen freiwilligen
eiter. Durch ein Schlupfloch gelangten beide an das Droht-
u. Run hieß es möglichst ungesehen an den Verwundeten
izukommen. Kriechend legten sie zwei Drittel des Weges

uriii. Da aber wurde der Feind aufmerksam und begann zu
um . Kurz entschlossen sprangen beide aus , um hinter dem
chiat des Gehöftes Deckung nehmen zu können . Der Sprung

,.l<mg! Roch einige Schritte rechts gekrochen , und sie waren am
feietangelangt . Weis nahm nun das Gewehr des Verwundeten,

fern einige Schüsse aus die sich zeigenden Köpfe der Gegner abzu-

|eben. Die Feinde suchten Schutz vor den Kugeln und verschwanden.
Zn diesem Augenblick konnte der Verwundete hinter den Schutt in

nkang gezogen werden . Weis zog ihn nun kriechend in ein etwa
Meter dahinter liegendes Granatloch , während der Gefreite

Mlm den Rückzug deckt«. Durch einige Schüsse lenkte letzterer
Aufmerksamkeit von den beiden anderen ab und kroch dann

ist zurück. Nach einer kurzen Atempause gelangten alle drei,
ückweis« kriechend , vor das deutsch « Drahtverhau . Weis nahm

den Verwundeten und schleppte ihn durch das Drahtverhau.
I galt es noch , ihn durch das Schlupfloch in den Graben zu

ngen. Auch dieses gelang . Hier konnte dann dem durch einen
-uh in den Fuß Verwundeten ein Derband angelegt werden.

Für ihr tapferes und kameradschaftliches Verhalten erhielten
de das Eiserne Kreuz 2 . Klasse . Unteroffizier Weis wurde zum

Feldwebel, der Gefreit « Schwalm zum Unteroffizier befördert.

vermisstes.

nnt<f

ui Dem Frühling entgegen ! „Und dräut der Winter
so sehr mit trotzigen Geberden , und streut er Schnee und
umher —; es muß doch Frühling werden ." Dieses alte
terwort feiert in jedem neuen Jahre feine Auferstehung,

«in ihm kommt so recht alle Zuversicht auf das endliche
iiüehen des lang ersehnten Frühlings zum Ausdruck . Vor-
ufig freilich gewahren wir von warmer Frühlingssonne
"h bunter Frühlingsherrlichkeit noch nicht viel. Doch wer

huschen und zu deuten versteht , gewinnt doch den Ein-
. £. daß es nunmehr mit der Herrschaft des Winters zu
«de geht. Was rauschen so geschäftig die Quellen und Bäche
' Tal? Wag verraten J>ic frischgrünen Spuren feuchter
chongründe? Warum wogen sich so keck schon die silber-
suen Kätzchen der Pal - oder Salweide hervor ? Deutet

"üb Anschwellen der Knospen darauf hin , daß der Saft
che Bäume steigt? Horch — und klang nicht schon ein

Vogelrus ? Dem Frühling entgegen I Lange kann
nicht mehr dauern , bis der schöne, junge , blumenstreuende

ü"̂ . !-inen Einzug hält ! Und wem der grimme Winter
Th Schatten warf , wer seelisch oder körperlich
- oenke noch eines anderen Dichterwortes : „lieber ein

es b«gt deine Kammer voll Sonne ."
uk- März« Dem Monat März wird im Volksglauben , in

^Fsophezeiungen und bäuerlichen Redewendungen eine
««e ^ ed̂ tung beigemessen. Die Germanen betrachten ihn

Zeitabschnitt : wenn der Frühlingsgott
1 ' eittcm  glühenden Hammer nach heißem Ringen

' ’ "N- und Reifriesen, die Sturm - und Hagelriesen aus

dem Lande trieb , wenn Frau Holle in der weihen Mitkags-
sonne sich badete und kämmte , nahten die Zugvögel aus
fremden Zonen als Vorboten des beginnenden Frühlings.
Die Schwalbe , als Vermittlerin zwischen Helheim und der
Menschenwelt , stand in hohem Ansehen und das Cinnisten
galt als günstige Vorbedeutung . Der 22. März wurde als
der festreiche Siegestag begangen , an dem den Lichtgottheiten
geopfert wurde . Ausgelassene Freude herrschte in den Gauen,
daß die Mächte des Lebens und des Lichtes über das Reich
des Todes und der Finsternis triumphieren dursten . Vom
Lengenz , d. i. Längerwerden , hat diese Zeit den Namen Lenz
erhalten . Auch für den Bauer war der März von maßge¬
bender Tragweite . Das stürmische Gefolge des Winterkö¬
nigs mußte an den Frühling die Herrschaft abgetreten haben,
wenn nicht trübe Ahnungen in der Seel « des Landmannes
aufsteigen sollten.

uic. Willerungsregeln im März . So viel Nebel dicht im
Märze plagen , so viel Gewitter nach hundert Tagen . — Diel
und langer Schnee : viel Heu , mager Korn und dicke Spreu.
— Märzenschnee tut Bäumen , Blut ' und Früchten weh. —
Josef 's Dag (19.) klar, gibt 's ein ftuchtbar Jahr . — Mariechen
(25.) pustet ' s Licht aus und Sankt Michel (29 . September)
steckt es wieder an . — Ist am Ruprecht (27.) der Himmel rein,
wird es auch im Juli sein. —- Rupertus man raupen muß.
— Ein Lot Märzenstaub — ist einen Dukaten wert : doch
allzu frühes Laub wird gern vom Frost zerstört . — Aus
Märzenschnee folgt kein Sommersegen . — Wenn März und
April zu trocken und licht, so gerät das Futter nicht. —
Trockner März , April naß , Mai luftig und von beiden was,
bringt Korn in den Sack und Wein in das Faß.

uic. „Märzenschnee kostet das Lot einen Taler ." Allerdings
ist damit Straußenstaub nicht gemeint . Die Landwirtschaft
jedoch sieht es sehr gern , wenn , wie jetzt beim Einsäen der
Sommerhalmfrüchte , der Staub hinter den EgHen aufwirbelt.
Dieser soll, bildlich gemeint , den » bigen Wert besitzen. Eine
uralte Bauernregel meldet über die Sache : „Wenn die Gerste
eingestiebt ( staubig, trocken eingesät ) und der Hafer eingekliebt
(klebrig, naß - r" * "" «« Ernten gibt ."

*  Was den Soldaten verdrießlich macht. Dem Briefe eines
Offiziers an der Front entnimmt die ..Kriegskorrespondenz"
des Ev . Preßverbandes für Deustchland folgende Zeilen : Auch
das Ausharren bei schlechtem Mtter und mangelhafter Ber-
pftegung nehmen die Leute hin . Man schimpft, und nachher
ist alles wieder gut . Nur eins gibt es , das sie des Krieges
überdrüssig macht, das weder Sieg noch Sonnenschein und
gute Verpflegung auslöscht . Das sind die Jam m e rb r,e s e
von Zuhause.  Gewiß mag in kinderreichen Familien,
wo an Stelle des fleißigen Ernährers die kärglich « Unter¬
stützung getreten ist, die Not groß sein. Bei den weitaus
meisten ist dies aber , wie ich auf Grund näherer Nachfragen
weiß , nicht der Fall , oder zum mindesten steht die Not rn
keinem Derhältnis zu dem Gejammers . Viele Frauen wurden
es aus Liebe zu ihren Männern lassen, wenn sie wüßten,
was sie damit anrichten . Erst kürzlich los ich: „So schlimm
ist es ja nicht, hätte ich gewußt , daß Du Dir darüber solche
Gedanken machst, so hätte ich «s gar nicht geschneben . denn
eigentliche Rot habe ich ja nicht, ich muß mich nur sehr ern-
schränken." — Also immer wieder , fährt die genannte Korre¬
spondenz fort , das alte Lied von den leidigen .Klagebriefen!
Es wäre lächerlich, behaupten zu wollen, wir lebten jetzt nn
Frieden . Jeder von uns allen spürt am eigenen Leibe , daß
es an allerlei fehlt , was man nicht eben gern entbehrt . Aber
wo herrscht denn „Not "? Müssen wir daheim uns wirklich
erst von denen im Felde darüber belehren lassen , mit wie
wenig man auskommen kann , wenn es fein muß ? Dort
draußen vor dem Feinde , wo nicht in erster Linie Essen und
Trinken , sondern Patronen und Granaten nachgesahren
werden , da kann man wohl mitunter von Rot reden . Aber
hier Zuhause ? Einschränkung ist noch lange keine Not . Und
obendrein ist es in der Tat oft „gar nicht so schlimm ' gemernt
init manchen Klagen , die täglich hinausgeschrieben werden an
Mann und Bruder . Das entschuldigt nichts, denn die Wir¬
kung bleibt die gleiche. Es macht den Kämpfer im Felde , der
solche Jammerbriefe für bare Münze nimmt , in hohem Maße
verdrießlich , lesen zu müssen , daß daheim „Not " herrscht ; es
lähmt feine beste Kraft . Schreibt keine Jammerbriefe ins
Feld , denen draußen zuliebe und um der großen und heiligen
Sache willen ! Seid Kämpfer und seid stark!

uic. Die Fenster aus ! Hu , wie wird dir , lieber Leser, bei
diesem Ruf jetzt in der wahrhaft unheimlichen Winterkälte?
Und doch bieiben wir auch jetzt, wo das Quecksilber so niedrig
steht, daß , wäre dasselbe ein vielbegehrtes Spekulatiru , ^ ' jekt,
fein niedriger Stand zu einem allgemeinen Krach führen
müßte , bei der Mahnung : die Fenster auf ! Freilich ist das
nicht gar so böse gemeint . Die Mahnung wendet sich nur
an diejenigen törichten Menschen , welche glaubten , es sei gut
und ihnen dienlich, daß sie bei der jetzigen kalten Witterung
ihre Wohnungen so gut wie hermetisch verschlossen halten.
Das ist höchst töricht. Jede Wohnung soll auch bei strengster
Winterkält « täglich einmal tüchtig gelüftet werden . Zwar
bedauern die Hausfrauen , daß da die schöne Wärme zu
den Fenstern hinausgeht : aber diese Klage ist sehr unange¬
bracht , denn ein Zimmer , in ivelchem sich Stickluft befindet,
ist überhaupt nicht heizbar . Also das Lüsten der Zimmer er¬
höht die gute Heizbarkeit derselben.

Die Känigl. vberlirltrrri Montabaur
verkauft S » instag . - e « II . März 19H » von vormittags
Vs9 Uhr an in der Gastivirtschaft von Quirrnbach  zu
Moschheirn aus dem Distr . Mahlberg an Brennholz:
Buchen : 228 Rm . Scheit- und Knüvpelholz, 2490 © t.
Wellen III . Cl . Die Holznummern 1 bis 5 werden Nicht
verkauft.

Holzversteigerung.
Freitag , den 10 . März d. Js .,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im Hollerer Vrartwald,

Distrikt Seel:
251 Rmtr.Bachen-Scheit-u.Knövvelbalr>

3650 Buchen-Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Sammelplatz : Emserstraße am Saatkamp.
Holler , den 6. Marz l916.

Der Bürgermeister:
Weidenfeller.

Holzversteigerung.
Dienstag, den 7. März dieses Jahres,

vormittags 10 l/g Uhr ansangend,
werden in hiesigem Gemeindewald,

Distrikt Rotheck 3:
6 Stück Eichen -Stämme von 4,33 Jestweter,
2 Stück Kirschbaum -Stämme von 1,99 Festmeter,

36 Raummeter Eichen -Schichtholz,
101 Stück Nadelholz -Stämme von 27,33 Festmeter,

^ 46 Stück Nadelholz -Stangen Ir Klasse,
33 „ „ » 2r „

6 „ „ 3r „
10 „ „ >> 4t „

Brennholz:
46 Raummeter Eichen -Scheit,

166 „ „ Knüppel,
3495 Stück eichene Wellen,

87 Raummeter Buchen -Scheit,
20 „ „ Knüppel,

1580 Stück buchene Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Der Anfang wird mit dem Nutzholz gemacht.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Leuttrod , den 2 . März 1916.

Der Bürgermeister:
B I a u m.

Tüchtige Maurer,
Erdarbeiter n.

handlanger

uk. Mit dem Jumm-j . .. Dagestan « « schon dem
ersten Drittel t*s Oktober gleich, die Temperatur freilich ist «n
Durchschnitt gegen diese herbstliche Zeit an Wärme und Be-
ständigkeit noch sehr merkbar zurück, sie ist durchschnittlich der
vom November gleich, nur hat dieser mehr Nebel und trübes
Wetter und jener mehr helle Dag«. Der März ^ist nach den
meteorologischen Beobachtungen ein verhältnismäßig trockener
Monat , mit einer durchschnittlichen Regenhöhe für Deuffch-
land von 19,27" . In Pommern und Brandenburg ist er
sogar der trockenste Monat vom ganzen Jahre . Die mittlere
Temperatur beträgt für Deutschland in der ersten Hälfte 2,3
Grad Reaumur , in der zweiten Hälfte aber schon i  Grad.

* Aicht aus der Fassung zu bringen . Logiswirtin : „Jetzt
sind Sie mir schon sechs Wochen Miete schuIDig, Herr Zipfel.
Das kann doch unmöglich so bleiben !" — Student : „Bleibt
ja auch nicht so, beste Frau Müller — in acht Tagen sind s
sieben !"

»Inder Schule . Lchrer : „Was fährst du denn so unruhig
auf deinem Platz herum , Meyer , du hast wohl heute deinen
sitzfleischlosen Tag ?"

* Verschnappt . „Was ist denn aus dem Verfahren Ihres
Mannes , Kunstbutter zu machen , geworden ?" — Es ist
eingestellt worden ."

* Der Lebensmillelwucherer . „In Friedenszeiten hätt'
ich's ja schließlich auch 'mal zu einer Villa gebracht , aber
länger hatt 's Hali dauert ."

* Ergebnis . „ Was wird wohl aus dem Balkanfeldzug noch
werden ? " „ Weiß nicht. Bis jetzt ist ein Dalkanzug daraus
geworden ." _ _ _

sucht zu einem größeren
Neubau der „Industrie
Grenzhause « "

Bangeschäft
Nikolaus Schaaf,

Vallendar.
Nähere Auskunft wird auf
der Baustelle in Grenz-
llanse « erteilt durch die
Poliere Feit und Staudt.

Wir fmten
eine « gut beanlagte«

jUWkll Mm
in die Lehre

gegen sofortige Vergütung.

Borkchußoerein
in Herschbach (Westerw .)

kür

Aschermittwoch
empfehle

frischen holländer

Angel"
Schellfisch,

Cabeliau,
Bratschellfiseh,

gewässerten
Stockfisch

sowie

frische Norlsee>
Muscheln

Pfand 10 Pfg.

Franz Spieiraann,
Montabaur.

Mamer

11 Bichwagegebrauchte
zu verkaufen

Peter Hölzgen II-,
Leuterod (U .-Westerw .)

Kaule jedes
Quantum

gchllde Aepftl
zu den höcklsten Preisen.
Nehme dieselben an Ort und
Stelle ab . Postkarte genügt.

Salon Wirr.
Weis bei Engers.

Md Erillllbtittk
sucht

SchuchMchrr Fttdiiiu).
Melden auf Baustelle in

Benvorf»
Fabrik -Direktor Otto.

Tüchtiges

Mädchen.
das alle Hausarbeit versteht,
sofort gesucht.

Fun LMrichtkk Whvjs,
Neuwied , Rheinstraße 72.

StmdmmödAril
sofort gesucht . Näh . in der
Geschäftsstelle des Kreisbl.

;
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nimmt kostenlos entgegen

Herschbach« Vorschub Verein
ju KllWach.

Holzversteigerung.
Am Donnerstag, den 9. März dies. Jahres,

vormittags von 1G/z Uhr ab,
kommen in hiesigem Gemeindemald,

an der Straße Moschheim-Leuterod:
36 Raummeter Eichen-Klafterholz,

215 „ Buchen - „
2600 Stück dergl . Wellen

zur öffentlichen Versteigerung.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Moschheim, den 3. März 1816.

Der Bürgermeister.

Noch einige gewandte, jungeMiidche» gesucht.
Nach Einarbeitung lohnenden Akkordverdienst'
Westerwälder Eisengießerei und Maschinenfabrik

Jos. Ölig.

Für einen 14-jährigen
Jungen wird ein tüchtigerLehrmeister

im
Schuhmacher-Handwerk

gesucht. Offerten unter I . F.
an die Geschäftsstelle des
Kreisblattes.

Ein jüngeresStunbenmiidche»
für sofort gesucht. Näheres
in der Geschäftsstelle d. Bl.

Suche einen gut erhaltenen
5 P . 8.

Elektromotor
220 Volt Gleichstrom . Fabri¬
kat A. E . G . Offerten unter
M. W . 200 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

HochtrSchtiges

Md (L-strch)
gut eingefahren , steht zu
verkaufen bei
Peter Sabel , Eschelbach.

LL Gartenland
zu pachten gesucht.

Angebote unter R . K . an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Lin

Oetker-pudding
aus Dr . Detker ’s Puddingpulvern ist eine ganz vorzügliche
Speise , die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf
den Tisch gebracht werden kann.

Nahrhaft Billig
wohlschmeckend . leicht herzustellen.

Dr. A. Oetker, Nährmitteifabrik, Bielefeld.

Todes -Anzeige.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse starb atl)
5. März in Coblenz , nach einer zwei Tage vorher erfolgj^
Operation , meine innigstgeliebte Gattin , unsere herzensgut»;
Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante ln

Frau Joseph Lenthner
Adelheid geb. Müller,

im Alter von 53 Jahren , wohl vorbereitet durch einen christ¬
lichen Lebenswandel und versehen mit den Sterbesakramentender katholischen Kirche.

Um stille Teilnahme bitten
Im Namen der Hinterbliebenen:
Joseph Leuthner.
Adelheid Strüder geb. Leuthner.
Joseph Leuthner.
Wilhelm Strüder , Oberlehrer

und ein Enkel.
Montabaur , den 6. März 1916.

Die Beerdigung findet besonderer Umstände halber erst
Mittwoch den 8. März , vormittags um 11 */2 Uhr statt . Das
Traueramt wird Mittwoch , den 8. März , morgens 9 3/* Uhr , Jn
der Pfarrkirche zu Montabaur  abgehalten.

Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.

Auf' d. Umfärbeu
aller Kleidungsstücke
in ungetrenntem Zustande
in jeder beliebigen Farbe

führt schnellstens aus

Färberei Bayer,
Montabaur,

Bahnhofstrasse 6.

Zeichnungen auf die

4. Kriegsanleil
nimmt zu Originalbedingungen spesenfrei ent»

Vorldiußverein zu Qlontalj
e. G. m. « . H.

(Zeichnungsschluß : 22 . März .)

MM
Bl

rir penlrilir!
Sinfprointige Deutsche Mchrimlelhe

zu 88.50
oder

Biereiichalbprozeiitige««slisbme
Deutsche Reichsschitzmoeilimgeg

r« 95.
Die Kriegsanleihe ist

dir Wettvavier der Deutsche» «olle;
die beste Anlage für jeden Sparer

sie ist zugleich

die Wale der Doheimgebliedeiea
gegen all unsre Feinde

die jeder zu Hause führen kann und muß
ob Mann , ob Frau , ob Kind.

Der Mindestbetrag von Hundert Mark
bis zum 20 . Juli 1916 zahlbar

ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Man zeichnet
bei der Reichsbank, den Banken und Bankiers,
den Sparkaffen, den Lebensversicherungsgesell¬

schaften, den Kreditgenossenschaften
oder

bei der Post in Stadt und Land.
Letzter Zeichnungstag ist der 22.  März.

Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!
Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungsschein

abgedruckten Bedingungen.
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